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I lit cl l i qcii; -B l att
für die Oberamts - Bezirte

Nagold , Freudenstadc und Horbv

Im Verlag der Vische

Nro . 29. Dienstag

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks-Behörden. >>

Bern  eck. sFloßholz- Verkauf.)
Die Unterzeichnete Stelle wird am
Samstag den 16. d. M . , Nachmit»
tag» L Uhr, im Wirthshuns zur Krs»

Genehwsgung ZZo Flößholz- Stämme
im Ausstrerch verkaufen.

Diese bestehen in zwei goger, fünf
Lvger, vierzehn 7vger, zweif-vgcrundm
einem Holländer Balken ; ^o Mcß- und
18 gem. 70ger ; l 8 Meß- und 19 gem.
kvger; 26 Meß- und Zg gem. öOger;
12 Meß- und 12 gem. 40gcr ; füns-
«ndachtzig Zoger; dreiundzwanzig Löger
»nd vierzehn 20ger.

Dieses Holz liegt gehörig gehauen
tm Walde, nur einige ioo Schritte
vom Nagoldflusse entfernt.

Die Kaufs-Liebhaber ladet zu die»
ser Verhandlung höflich ein

Den 2. April i 8Zr.
das Freiherrs. von

GüMr .gen'sche Rentamt.
Nestlrn.

r ' schen  Buchdruckerek.

Len 12. April 1331.

Außeramtkche Gegenstände.
Rbth,  Oberamts Freukenstadkv

Die StiMiiigspfiege Röth hat 275  fl.
gegen gerichtliche Versicherung, in ei¬
nem oder mehreren Posten auszuleihen.

Den 2. April löst-
Stiftunasratb.

^ ' 3»a g » t d. sdNeld ou»zuleihen.)
Gegen 2fach gerichtliche Versicherung,
wo möglich in liegenden Gütern , lie¬
gen 460 st., i bo fl , ivo p. und Po¬
sten von 200 fl. zum Ausleihen parat.
Wo ?-sagt Ausgeber dieß Blatts.

Mag old.  sGeld auszuleihen.)
Bc ' Unterzeichnetem liegen gegen ge»
seh iche Versicherung Zoo fl. Pfleg»
sch fts - Geld  zum Ausleihen parat,
welHe in einem oder zwei Posten ab»
getz ven werden.

^ Johannes Rähle^
I Tuchmacher- Meister.
Tbhausen.  sGrld auszuleihen.)

Bri Unterzeichnetem liegen gegen ge,
fetziiche Versicherung lvo fl. Pfleg»
fchöftS- Geid zu Ausleihen parat.

Gottfried Schöttle,
Wichel» Sohlt»



Ettmannsweiler , Gerichts-
Bezirks Nagold . sGeld - Anerbieten .^
Bei Jakob GroSbannö , Bauer , liegen
aus seiner Johann Georg Weidelich-
schen Pflegschaft , gegen gesetzliche Si¬
cherheit 600 fl . , um Ausleihen parat.

Jakob Groshann - ,
Bauer.

Bö sin gen,  Oberamt - Nagold.
^Instrument zu verkaufen .^ Ein Forte-
Piano mit 2 Veränderungen ln ganz
gutem Zustand , and sonst empfetzlens-
Werth ist um 40 fl . zu verkaufen Le!

Schullehrer Glaser-

Wildberg.  sHeu - und Oehmd-
Derkauf . j Die Erben der Gebrüder
Dengler verkaufen am Montag den
18 . diß ungefähr l8o Centner Heu
und 20 Eentner Oehmd.

Die Herren Orts - Vorsteher wer¬
den höflich ersucht , ihren Amts - An¬
gehörigen Vorstehendes bekannt zu
machen.

Den 5 . April 180L.
Aus Auftrag

Kaufmann Bräuning.
Nagold.  sBlaiche -Empfehlung . )

Beim Herannahen des Frühjahrs , er¬
laube ich mir einem verrhrlichen Pub¬
likum hiemit die ergebenste Anzeige
zu machen , daß ich auch in Liefern
Jahr die Besorgung roher Leinwand,
Garn und Faden auf dis Kirchhei-
mer Blaiche übernehme . Das Zu¬
trauen , da » dieser Blaiche seit meh¬
reren Jahren so vielseitig zu Theil
«urde , läßt mich hoffen , auch dißmal
«irdrr mit recht vielen Aufträgen be¬

ehrt zu werden , dessen sich der Besi¬
tzer durch recht baldige Ablieferung
einer schönen und unschadhaften Maare
würdig machen wird.

Kaufmann Koppler.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch , und
Brod - Preiße.

In Nagold,
den 9. April ,ü?i.

Dinkel 4 Scheffel—fl. —kr. —fl. —kr.—fl. —kr.
Verkauft winde» : . . — Scheffel.

Neuer D 1 Echfi. ?fl. irkr. 5fl.—kr. hfl. h; kr.
Verkauft wurden: . . 50 ccheffel.

Hader i — hfl. Skr. hfl.—kr. Zfi. h«kr.
Verkauft wurden: . - ,5 Scheffel.

Geißen 1 — 6fl- Z6kr. Sfl. tZkr. üfl. - kr.
Verkauft wenden: . . >2 Scheffel.

Roggen t — 9fl. —kr. gfl.Z2kr.—fl. —kr.
Dcrkalrft wurden: ,. , Z Scheffel.

ZI eisch - Preessk.
Rindfleisch . . . 1 Pfund ükr.
Hammelfleisch. . . . . . l — Hkr.
Schwciinfleiich mit Speck . . t — 8kr-

— — — ohne — . . . » — 7kr.
Kalbfleisch . . » — Skr.

Brod - Ta  re.
Kernenbrk» . . 8 Pfd- rzkr.
1 Kreuierweck schwer . . , . 8 toch.

In Attenstaig,
den 6- April , 8Zi.

Dinkel t Eckfl. üfl. Shkr. üfl. —kr 5fl. ;okr.
Verkauft wurden: . . Z6- Scheffel.

Haber 1 — hfl. hgkr. hfl. Zokr. hfl. , 2kr.
Verkauft wurden: . . io Scheffel.

Kernen > Sri . , fl. H5kr. 1fl. hhkr.—fl. —kr.
Verkauft wurden: . . z Scheffel.

Roggen 1 — lfl . ihkr. ifl . irkr.- fl. —kr.
Verkauft wurden: . . 5 Scheffel.

Bersten t — —fl. 5hkr.—fl. 52kr.—fl. 5vkr.
Verkauft wurden: . . h Scheffel.

Carnevals - Scenen.
Ein hcllerleuchkrter Saal , in dem sich

eine Menge von Bal/gästen unter rauschen¬
der Musik dahinbewcgt . Z»vci Herren ma-
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chen sich au » dem Gewühle , und begin-
nrn folgende » Gespräch:

Thal.  Ist mir doch ganz schwühle.
wolle» wir Lust schbp,cn, lieber Freund i

Würzburger.  Die grosse Men-
schenmcnge scheint kaum der ^ -aal zu sa >.»
sen . Ader , haben Sic auch schon die un¬
ter andern sehr schöne und sinnreiche Mar¬
ken gesehen ? — .

Thal.  Einige gefielen mir sehr gut,
z B . der lravesiirte Freischütze,
wobei der , so den Max vorucill - . mit
seinem ungeheuren Barle einem wahren
Gauner ähnlich sah.

Würzburger.  Nicht minder gut
nahm sich auch das Modcjournal au » ,
welche », wenn ich mich nicht trüge . Fräu¬
lein Käthen war.

Thal.  Höicn Sie , mein Lieber!
Wie wäre e» denn , wenn wir un » auch
maSkirten?

Würzburger.  Ich bin dessen nicht
abgeneigt . Doch welche Masken ? Da¬
mit auch eine Bedeutung dann liege, dächte
ich , daß Sie ein Einhorn verstellen sollten.

Thal.  Gut ; — und Sie ?
Würzburger.  Ich werfe mich in

eine Bärenhaut . —
Thal.  Topp ( reicht ihm die Hand)

ich bin dabei, — und sogleich.
(Beide entfernen sich Arm in Arm . )

ES erschallt eine ungeregelte Musik;
ein Brautzug kommt in den Saal . Vor¬
an der Bräutigam , ein junger flüchtiger
Suitier , um seinen Hute sieht aus einem
rosenrothen Bande da - Motto:

Es prüfe , wer sich ewig bindet.
Ob sich auch Geld in Menge findet.

Die Braut folgt ihm nach . Sie ist
eine 'garstige Matrone , aber von schim¬
mernden Juwelen gleichsam überdeckt;
zwei junge , blühende Mädchen , ihre Zo¬
fen , unterstützen sie.

Der ganze Zug verliert sich in dem
Vewoge der Gäste.

Plötzlich kömmt eine Postkaleschr; man

5 —
hört rin widriges -'Pcilschengeknakke , wel¬
che» einen mulywilligen Burschen von ei¬
nem Postillon vcnäkh . Die Marke er¬
scheint in Milte des Saal ». Die Kale¬
sche zieht rm alter Kollerer , der mit sei¬
nem Schwelle denändig um sich schlägt.
Das Ganze dingirt eine Person , welche
die Journalistik darsiellen soll ; aus seinem
H .lUpte prangt die Herrscherin de» Tag » ,
die Sonne , und an der Kalesche sind di»
Zeichen der P o st angebracht-

Nachdem da » Ganze einigemal dey
Saal passirt hatte , zerbricht der Karren,
und der Quark sammt dem Postknechte
und dem Rosse , worin, , ein Kerl steckte,
wurde zum Saale hinauSgeworsen.

Run erscheint ein Nachtwächter in sei¬
ner gewöhnlichen Tracht , und singt:
Liebe Leutchen ! laßt Euch sagen.
Wollt ' vor Feu ' r Ihr sicher sepn.
Müßt Jyr keine Asche tragen.
Wo noch glimmt rin Füntchen d' rein,
Au > de« Speicher « dunkle Räumen.
Denn wenn Ihr schon liegt in Träumet «,
Wird leicht eine Flamme d' rau ».
Die in Äsche legt Eu r Hau » ; —
Laßt Euch Sieß umsonst nicht sagen ! —
Doch der Hammer hat geschlagen,
Leutlein ! schon die zweite Stund ' ,
Und ich ende meine Rund ' !

Indem er so singend den Saal öfter»
mit seiner Laterne durchgieng , entfernte
er sich. Ihm folgt rinr grandiose Carri-
catur ; die eine Halste der Maske stellt
einen gesetzten Mann in moderner Tracht
vor , hinter dem Ohre eine große Feder,
mit dreifarbigem Bande umwunden , au»
der Tasche ragen mehrere Manuskripte
hervor . Die andere Hälfte »er Marke
zeigt einen armen Emigranten in schwar¬
zer Tracht ; er ist stvckblind , und wird
von einem Schafe an der Schnur geführt.
Da » Haupt bedeckt rin ungeheurer , gro¬
ßer dachähnlicher Hut , auf dessen Schlei»
sen sieht : ,
Lewxor , wutentur , «1 le » wul,lur lo »Uzg»
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Nachdem ff ki diese MaSke^ in dem Ge-
«ühlt der A ' vewnden nach und nach
Verlor , erschien « Würzburger und
Thal,  der E >»e .us Bär , der Andere
«l « Einhorn . -sie trennen "sich von ein¬
ander , uns mu hen sich unter die Ver¬
sammlung . M > tlerw ile erscheint ein
Kind , in mytoiogisl ' em Koüäme , cs trägt
»a » Gewand der Unichuld , da» ein Gür¬
tel von des Himmels - Harde zierlich um.
schlingt . Goldene Locken, die em halbentblätterter Lorbeertranz bekrönt , fliesten
«n seinem sch wanenweißen Nacken hinab,
»nd e» beginnt mit lieblichem Tone fol-
Hende Worte:

„Ich bin der gold ' nen Freiheit Kind/
„De - Himmels reine Göktergaben,
„Die irrudig leden Menschen laben,
„Don >hm mir anverlrauet sind.
„Ein Fürst , al « Vater nur bekannt,
„Hat einst da - Daftpu mir gegeben.
„Und sprach : Fortan sollst Du nun lebe»,
„Und Legen dringen meinem Land.
„So wallte sicher ich dahin.
„De - Weisen Gunst war mir bcschieden,
^.Dem B inden war ich Licht hiemeden,
„Dem Ftriß 'gen reichlicher Gewinn.
„Doch plötzlich riß ein rauher Wmb,
„Noch unbekannt aus welcher Kone.
„Der D .ülhen manche auS der Krone,
„Uns man belacht mich arme - Kind ."

Die ganze Versammlung umringt theil-
«ehwens das holde Kind , dessen Miene«
«inen tiefen Schmerz ansdrücken . Auch
Her Dar und das Einhorn werden sichtbar;
«uf der andern Seite befinden sich einige
Aiathrherren in Elongr - Pcrütcn . e- wa»
»en auffallende Carricaturrn . Da » Ein-
Horn macht verschiedene Bewegungen de»
Mergers , und kömmt dadurch einem der
HalhSherren in die Haare , wodurch sein»
Wanze Fristur zerstört wird . — Die Mas»

, rr murrt gewaltig , und kömmt mit dem
tzinhvrn in Htreit . — Der Letztere muß
« «-erliegen , und es beginnt daher der Ge-

fäyrte de« Einhorn » , der Brr . wüthen»
zu brumm n. Doch e« h,ls nicht « mehr,
am Ende wurde » die zwei  Letzten au»
dem Saale gewiesen . Nu » entkernte sich
auch das liebliche Götlerrius weinend au»
der Versammlung , die daraus in ein all,
gemeine » Murren ausbrach . , doch diese»
endete bald wieder . Es tam ein großer
zahlreicher MiSkcnzug . aus den Niedern
StandeSklaffeu Krähwinkels zusammenge¬
setzt ; alle schwangen Hüte . Hauben . Krff.
ge . und volle Gläser empor , indem sie
mit wirren Stimmen folgenden Gesang
begannen:
Willkommen ihr Brüder vom Inn und

und vom Rheine!
Gesellt Euch hier zu dem Bruocr Vereine,
Der sreudig und innig uns alle umschlingt!
Laßt Andre die Sache der Freiheit ver¬

fechten,
E » mög ' wer da wolle , entscheiden und

rechte «.
Wenn stet» nur ein sprudelnder Becher

uns winkt.
Und immer da» Schicksal uns «eicht so¬

viel Gaben,
Daß wir uns nur können stet» satt ' gea

und laben.
Der Zug bewegt sich durch den Saas,

der allmählig lecr zu werden beginnt,
und endlich der Belustigung vollend » ei«
Ende macht.

Freuden einer Gcöarerin.
Al- die Herzogin de la Rechtfall-

»auld  zum erstenmal entbunden wurde,
duldete sic namenlose Schmerzen , und ihr
Lebe» war in Gefahr . Endlich genas sie
eine « Sohnes , und rief frohlockend au » :
„Danket dem Himmel et ist ein Knabe;
er wird nie gebären !"

Auslösung der Charade in Nro . rü^
Kirchweihe.
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